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127  Mensch – Maschine oder Maschinenmensch?
Was mit der sogenannten Industriellen Revolution begann, als über die Nutzung des Dampfes ein enorm steiler Anstieg der neuen verfügbaren Kraftpotentiale gelang, was konsequenterweise dann zur Errichtung riesiger Fabrikanlagen und Kapitalkonzentrationen führte, hat sich über die uneingeschränkte liberalistische Wirtschaftsordnung  dahingehend weiterentwickelt, daß von den Arbeiten, die vor 100 Jahren mit menschlicher Arbeitskraft bewältigt wurden, heute nur noch geringste Tätigkeitsreste verblieben sind.

Wo einst Maschinen für einen besonderen Arbeitsgang eingesetzt wurden, wo Handarbeit den Großteil aller Tätigkeiten ausmachte, da werden in weitaus verfeinerteren Abläufen heute selbst komplexe Vorgänge ausschließlich von Maschinen erledigt. Der Mensch wurde von der Maschine verdrängt, oder positiv ausgedrückt, „die unwürdigen Arbeiten“ werden heute von Maschinen erledigt, was bald soweit gediehen sein wird, bis jede Arbeit als „unwürdig“ bezeichnet oder empfunden wird. 

Die Bedeutung der Maschinen ist zwischenzeitlich soweit angestiegen, daß heute alle Bestrebungen dahin laufen, nachdem die Menschheit einer intensiven Verdummung unterworfen wurde, die Maschinen nun auch geistig, bzw. intelligenzseitig, aufzurüsten. 

Für den Letzten offenkundig dürfte die maschinelle Gesamtproblematik spätestens dann werden, wenn es endlich gelungen ist, die gesamte, im Materialismus Wertschöpfung genannte, Produktion vollständig durch Maschinen erledigen zu lassen. Mit welchem nicht verdienten Lohn sollen dann die vollautomatisch gefertigten Produkte gekauft werden, wenn kein Lohnanteil mehr anfällt? Nur, weshalb sollten dann überhaupt noch Produkte hergestellt werden, die solche, die keine Möglichkeit mehr haben einen Lohnanteil zu erwirtschaften, sowieso nicht kaufen können? Vielleicht trennen sich dann die Welten von Maschine und Mensch und die Maschine - getreu der darwinistischen Evolutionstheorie - wird die nächste Stufe jenseits des homo sapiens ersteigen. 

Erst aber dann würde die Sache zur eigentlich entscheidenden Frage kommen: Was werden die Maschinen, nun auf der nächst höheren Entwicklungsstufe jenseits des Menschen angekommen, weiterentwickeln, den Menschen oder die Maschine? Bauen die Maschinen nur höherentwickelte Maschinen oder sind sie darauf programmiert, ihrerseits einen höherentwickelten Menschen anzufertigen? Vielleicht einen Menschen, der in Lage ist, den Maschinen den Saft abzudrehen, um sich wieder Werkzeuge anzufertigen, mit deren Hilfe er seine Arbeit erleichtern und vielleicht sogar wieder handwerkliche Kunstwerke schaffen kann? Ansonsten dürfte das Kapitel Mensch endgültig abgeschlossen sein.

Das einzig wirkliche Problem für all die, die heute mitten in diesem Entwicklungsprozeß stehen oder längst aus ihm aussortiert wurden, zeigt sich daran, daß vergessen wurde, Zuschauertribünen zu errichten, von denen aus irgend jemand seine Ge- oder Mißfallensbekundungen verlauten lassen könnte. Die Breite der Entwicklung wird jeden Einzelnen sehr persönlich berühren, ganz gleich, in welche Nische oder in welchen noch so abgelegenen Winkel er sich zurückgezogen haben mag. Denn seit der Globalisierung läuft alles ganz einfach, wie schon das Wort sagt, global ab.
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